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und jungen, kräftige«
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Sirrteljährlichin Neuenbürg
^ z7.—. Durch die Post
M Orts« und Oberamts.
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An Fällen von höherer Ge.
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«s Lieferung der Zeitung
d«r cus Nücknstvtlvng des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«herbem die Austräger

jederzeit entgegen.

»trokonto Nr 24 bei der
O.« --Sparkaffe Neuenbürg.
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Der LnztSler.
Anzeiger lür Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür SenOberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint tSglich  mit Ausnahme Ser Sonn- und Keiertage.

Vruek und Verlag der L- Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber v . Strom). Für die Schriftleitung oeran,wörtlich v . Sktom  in Nenendürg.

Neuenbürg, Mittwoch, den 15. Februar 19'̂L.

«nzeigeprei»
Die einspaltig«Petitzeiieod«
deren Raum im Bezirl l utk,
außerhalb desselben 1.20
einschließl. Jnserateusteuer.
Offene u. Auskunsterteilmlg
80 - f. Reklame-Zeile 3.—
Bei größeren Aufträgen ent.
sprechender Rabatt , der im
Falle deS Mahnverfahren-
hinfällig wird, ebenso werm
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnung»,

datum erfolgt.

Schluß d. Anzeigen-Annahm«
tagS vorher.

Kern spreche» Nr . ».
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über,

nommen.

80. Jahrgang.

für Gießerei sucht

Fr . Waldbai «,,
Bügeleisenfabrik.

Birkenfeld.

1UWM
zwei tüchtige

MöbeWcinri
und

1MMN
können sofort eintreten.

Wilhelm Walz.
Höfen  a . Enz.

Ein kräftiger, guterzogm

Junge
kann sofort in die LehreW
bei

Heinrich Lader,
Sattlerei und T 'peziergesl

Schwann.
Einen ordentlichen

Jlmgci,
nimmt unter günstigen§
dingungen in die Lehre.
Karl Geutner, Hands
gärtneret, Baumschulen

Samenhandlung.

LandwirtWW
Kalender

sind noch, solange Vorrat, f
haben.
L .Meeh'scheBrrchhaM,

Inh . D. Strom.
Herrenal  b.

Für die Saiso » 1922
sucht:

16MMv,
2 ZiulNlerulSM

Eintritt 15. Apnl bis 1. M
Bewerberinnen müssen W
solche Posten bekleidet habü

Zum Eintritt auf 1. Mk
eiu vünkiliches
Hausmädchen

bei guter Bezahlung.
Offerten an

Pension Kühler BruM
Selbständiges , gutesMädchen

für Küche und Hausarbeit <"
sofort od. 1. März bei W
Lohn gesucht . Hilfe
Händen.
Frau Fabrikdirektor Akiftf

Dettingen bei Urach.

Mittelalterliche Kriegsbarbarei.
Das furchtbare Los unserer Avignon-Geiangenen schrl-

tzert ein Bericht, der uns aus Düsseldorf zugebt und der
erkennen läßt, daß Frankreich kein Recht har, sich zu den
Kulturnationen zu rechnen, nachdem es nicht nur die far¬
bige Rasse der Weißen am Rhein überordnet, sondern noch
Strafmethoden gegen wehrlose und harmlose Kriegsgefan¬
gene zur Anwendung bringt , die im Mittelalter üblich
waren. ^Am Donnerstag , den 26. Januar 1922, kehrte abends gänz¬

lich unerwartet ein Düsseldorfer Kaufmann zu seiner alten ver¬witweten Mutter aus der französischen Gefangenschaft heim.
Drei Jahre lang Hatte er nicht mehr eine Zeile nach Hause
schreiben dürfen. Mehr als drei Jahre hatte er in dem be¬rühmten südfranzösischen Zuchthaus in Avignon in Ketten
«„geschmiedet gesessen, nicht gelegen. Jeden Tag wurde er
«nd noch eine Anzahl anderer deutscher Kameraden in düsterem
Aetkerverließ sechs Stunden an Armen und Beinen in schwere
eiserne Ketten gelegt, so daß sie weder stehen noch gehen, son¬
dern nur eng an eine feuchte, kalte Mauer gepreßt, sitzen konn¬
ten. Welch furchtbare Seelen- und Körperqual ! Wie sunge
Hunde haben die armen deutschen Gefangenen an ihren Ketten
gekutscht, in sie hineinzubeitzen versucht, und sie mußten Loch
ohnmächtig und stumpfsinnig in ihren Fesseln sitzen bleiben.
Die Armknochen des jungen Mannes sind von dem Ketten¬
bruck ganz gekrümmt, die Arme sind voller großer Narben und
ganz gefühllos geworden. Ein Streichholz, mit dem er sich
eine Zigarette anzündete, verbrannte ihm ganz die Finger,
ohne daß er es merkte. Auch der übrige Körper trägt die
grausen Spuren französischer Gewehrkolben und Stiefel allzu
deutlich. Das Betrübendste aber ist, daß der einst intelligente
junge Kaufmann in seiner siebenjährigen Gefangenschaft ganz
blöde geworden ist. Me französischen Zuchthausmartern in
Avignon haben ihn geistig gebrochen. Ms seine arme Mutter
ihm ISOM. gab, damit er sich etwas zugute tun könne, kaufte
er sich wie ein kleines Kind ohne Ueberlegung Bonbons , Scho¬kolade, Brötchen, um sie ohne Unterlaß zu verschlingen.

Und warum litt dieser arme Mann so? Warum mußterr von den Franzosen solche mittelalterlichen Kriegsgefangen-
schaftsgüalen erdulden? Weil er sich, von Hungergualen getrie¬
ben, im französischen Gefangenenlager ein Stück Brot ohne
Erlaubnis genommen hatte und weil er wie so viele chrlicbende
Soldaten, sich durch die Flucht der Gefangenschaft im Kriege

entziehen suchte, aber von den Franzosen eingesangen wurde.
Noch 13 deutsche Soldaten leiden gleiche Qualen in

Avrgnon für gleich geringfügige Vergehen. Wann wird die
»edle französische Nation sie freigeben? 7 Jahre will Frank-
reich sie noch in unmenschlichen Qualen sesthalten.

Warum stellt man die Franzosen, die dafür die Verant¬
wortung tragen, nicht vor ein en neutralen Geri chtshof?

Deutschland.
, . Berlin, 14. Fsbr . Der Eifenbahngütertarif , der erst am^ dl . um etwa 30A erhöht wurde, wird am 1. März um
wertere 20A erhöht. — Aus franz. Quelle wird gemeldet, daß
die Konferenz von Genua auf den 15. April verschoben und in
einer anderen größeren italienischen Stadt abgehalten werde.

einer der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " übermit-
sbüen Havasmeldung hat die südslavische RegierungveMossen, auf die Repressalienklaufeldes Versailler Vertrages
N ^ Achten. Dieser Verzicht ist im Sinne des zwischenAeutMand und Südslavien abgeschlossenen Handelsvertrages.Cr beseitigt die größten Schwierigkeiten und Hindernisse derbeiderseitigen Handelsbeziehungen.

Me Deutsche Volkspartei zum Tobe Kourad Hautzmanns.
Stuttgart , 13. Feibr. Von der Gruppe der Deutschen«ouspartei im Landtag ist folgendes Beileidstelegramm an
Fraktionsvorsitzenden der demokratischen Fraktion im

Zrrwtag, Ubg. Schees, abgesandt worden: „Mit aufrichtigem-« dauern haben meine politischen Freunde und ich von dem
Meren Verlust Kenntnis genommen, den Sie durch Las Hin-
Weioen Ihres Vorsitzenden, Abg. Konrad Haußmann , zu be-
«agen haben. Namens der Gruppe der Deutschen VolksparteiEie ich mich. Sie unserer herzlichsten Teilnahme zu versichern.Et vorzüglicher Hochachtung Bickes, M . L. L.

Friedrich Patzer zum Tode seines Freundes Haußmann.
, Er war ein hervorragender Rechtsanwalt, feit langem cn-

Ues und hochgeschätztes Mitglied der Berufsorganisation . AlsPolitiker, vor allem Mitglied der Volksvertretung in Reich
und Land, hat er viele Jahrzehnte eine Tätigkeit entfaltet, die
Wn überall in die vorderste Reihs stellte. Er führte, wenn cs

Hörde in seiner Wohnung eine Haussuchung vornahm, und lens von Gas und Wasser keine Hilfe gebracht werden konnte,zwar sogar in seiner Abwesenheit. Der bayerische Landtag fdürfte gegen diese Jmmunitätsverletzung energische Schritte brechen an derunternehmen.

, 'r? — «MI er -ccii ue» ẑccgren meyrms irgend einer geleistet. Kaum einer tat eine Fehlbitte, der
NH im Interesse der Sache an ihn wandte, er möge eine
Ade halten im Land, in Süd - oder Norddeutschland, im Osten«wr Westen. Niemand vermag die Versammlungen zu zäh¬len, die er allein abhielt oder in denen er die Hauptlast trug.
NtrnAnd die Nächte, die er im Dienste seiner lieber Zeugung auf. Reue verbrachte. Und dabei Rieb ihm Zeit für eine weg-
weisende journalistische Tätigkeit und für die Beschäftigung

literarischen und künstlerischen Aufgaben aller Art.
verfassungswidrige Verurteilung eines Abgeordneten durch

frauzSstsche MtlttSrpolizei.
Der Abgeordnete Burger (Ludwigshafen), Ser der Deut-

kHM Vollspartei angehürt , ist von der franzchischen Militär-p?«tei zu 2000 M . Geldstrafe verurteilt worden, weil er in
emer Versammlung die BesatzungsbshördeLurch Zitierung des
bekannten Wortes Clcmenceaus, daß 20 Millionen Deutsche zu
mel aus der Welt feien, beleidigt habe. Me Immunität des
Abgeordneten Burger war schon vor einigen Wochen dadurch«3 das Gröblichste verletzt worden, daß die französische Be-

Die Bayerische Bolkstzartei aus autzerpolitischen Grüude« gegen
einen Kanzlerwechsel.

Von entscheidener Wichtigkeit wird am nächsten Mittwochim Reichstag die Haltung der Bayerischen Vollspartei sein. Es
ist darum politisch sehr interessant, daß das offizielle Organ der
Bayerischen Vollspartei , die „Bayerische Vollsparteikorrespon-denz", zur Reichskanzlerkristsfolgendes Schreiben, das in der
Hauptsache an die Parteigenossen in Berlin gerichtet ist, ver¬öffentlicht: „Me Bayerische Vollspartei hat sich bei der Ab¬stimmung über das Steuerkompromiß von Sem Gedankenleiten lassen, daß aus außenpolitischen Gründen zurzeit ein
Kanzlerwechsel nicht im Interesse Deutschlands liege. Mit der
Annahme dieses Standpunktes wurde aber keineswegs irgendein Vertrauensvotum für alle außenpolitischen Handlungendes Kabinetts Wirth ausgesprochen. In der nur kurzen Zeit,
die zwischen diesem Vorgang und heute liegt, hat sich nichts, er¬eignet, was es uns zur Pflicht machte, dem Herrn Reichskanz¬ler auf alle Fälle Existenzsicherheit zu garantieren . Me Stel¬
lungnahme zur Politik und Person des Reichskanzlers darfuns nicht dazu verleiten, eine Katastrophenpolitik zu treiben,die Wohl im Augenblick sehr populär wäre, aber einen allge¬mein politischen Nutzen kaum nach sich ziehen könnte. ZumSchluß schreibt die ,bayerische Vollsparteikorreipondenz ' :
Das Schicksal des Kabinetts Wirth ist wieder einmal von,klei¬nen Minoritäten abhängig, über die der Reichskanzler selbst
hinwegaehen zu können glaubt. Auf die Dauer wird sich ein
solches Mißverhältnis zwischen Abhängigkeit in kritischen Tageneinerseits und rücksichtsloser Nichtbeachtung, wenn die Krisevorüber ist, nicht aufrechterhalten lassen.

Raubüberfall durch französische Soldaten.
Ein dreister Raubüberfall aus einen Wiegemeister der Rhei¬

nischen Metallwaren - und Maschinenfabrik in Düsseldorf istnachts von zwei französischen Soldaten ausgeführt werden.
Der Meister, der sich nach Mitternacht von seiner Arbeitsstätte
auf de« Heimweg begab, wurde von den Soldaten , die ihnum Geld anhielten, in eine Lehmgrube geschleppt, wo sie ihm
mit den Seitengewehren schwere Verletzungen beibrachten. Nur
durch das Dazwischentreten von Feuerwehrleuten des Werkes,
die auf die Hilferufe des Ucberfallenen herbeiulten , ist der
Meister dem Tode entgangen. Am Tatort wurde die Mütze
des einen der Täter gefunden. Der andere ist von dem Ueber-
fallenen, als er ihm den Mund zuhalten wollte, arg in den
Daumen gebissen worden. Es dürfte also nicht schwer fallen,
die unerkannt entkommenden Täter ausfindig zu machen. Man
darf gespannt sein, ob die Besatzungsbehörde sie auch wirklich
zur Rechenschaft zieht. In den meisten Fällen bleiben nämlich
derartige an Deutschen begangene Verbrechen ungesühnt, oder
sie werden so lächerlich gering bestraft, daß von einer Sühnekeine Rede sein kann.

Der Herr Kommandant.
Anfang Januar kehrte eines Abends in einem Ort des

belgisch-besetzten Gebiets gegen 11 Uhr ein Dienstmädchen von
einem Besuch von Verwandten nach Hause zurück. Da die
Haustür verschlossen war, mußte das Mädchen nochmals schel¬
len. Darüber ärgerte sich der im Hause wohnende belgische
Kommandant derartig , daß er hinuntereilte, mit einem Stock
auf das Mädchen einschlug und es noch über die Straße mit
Schlägen verfolgte. Das Mädchen erbat Hilfe bei der nächsten
Polizeiwache. Ein Beamter begleitete es nach Haufe. Der
Hauswirt riet dem Mädchen jedoch, die Nacht bei der Frauseines Chauffeurs zu verbringen, da der Herr Kommandant
noch zu sehr aufgeregt sei. Am nächsten Tag wurde ihm dann
von dem Hauswirt bedeutet, sie möge sich vorläufig nicht im
Hause sehen lassen, da der Kommandant sich immer noch nichtberuhigt habe.

Ein deutschnationaler Abgeordneter als Streikhelfrr.
Berlin ., 14. Febr. Der „Vorwärts " behauptet, daß derdoutschnationale Reichstagsabgeordnete Julius Vogel, von Be¬ruf Telegraphensekretär, in seiner Eigenschaft als Vorsitzender

des Bezirksvereins Berlin des der Neichspostgewerkschaft ange-
schlossenen Verbandes deutscher Reichspost- und Telegraphen¬
beamter den Aufruf zur Sammlung von Streikunterstützungs-aeldern für ausständische Eisenbahnbeamte unterschrieben hätte.Der „Vorwärts " spricht die Erwartung aus , daß die deutsch-
nationale Reichstagsfraktion Herrn Vogel nunmehr ausschlie¬
ßen werde. Daß die Forderung die Logik für sich hat, ist ohneZweifel.

Berliner StreikfreuSen.
Aus der Reichshauptstadt treffen wieder die ersten Zei¬tungen und Posten ein. In einer Schlnßbetrachtung des „Vor¬wärts " hinter dem Berliner Arbeiterstreikher ist über die Wir¬

kung des Streiks gegenüber der Arbeiterfamilie zu lesen: „Wäh¬rend sich die Krokodile und Wasserspinnen im ZoologischenGarten der väterlichen Fürsorge der Streikleitung erfreuten,
mußten die Proletarier des Berliner Ostens und Nordens ohneeinen Schluck Wasser und ohne Licht die letzten Tage verbrin¬gen. Wenn ihnen im Laufe - er letzten Streikstunden Liese
lebensnotwendigen Mnge wieder zugeführt wurden, so verdan¬
ken die Berliner Arbeiter das nicht dch: Streikleitung , sondern
der Technischen Nothilfe. Wer hat nicht in diesen Tagen desKampfes irrgeführter Arbeiter gegen ihre Klassengenossenden Jammer des alten Mütterchens gehört, das frierend, ohneeine Suppe , ohne ein wenig Licht in seinem Zimmer hockte!Wer hat nicht den Fluch der Arbeiterfrau vernommen, diestundenlang vor dem Bäckerladen stand und dann ohne Brot
zu ihren hungrigen Kindern heimkehren mußte ! Der Fluchjener, die einen Augehörigen ins Grab legen müssen, weil er bei
Benützung der wenigen und unglaublich belasteten Ver¬
kehrsmittel den Tod fand, der Fluch des Gatten , - er seineFrau im Wochenbett verlor , weil ihr wegen des völligen Feh¬

trifft alle jene, die sich mitschuldig gemmht haben an dem Ver-Viermillionenbevölrerung."
Valutanot m Nordschleswig.

Flensburg . Die „Flensburger Nachrichten" berichten a»A
dem abgetretenen Nordschleswig. daß die dortigen Handwerker,
besonders Tischler, Schneider ufw. Not litten und zum Teil
nur jeden dritten Tag Arbeit hätten, da die Balutaverhältntff«
dies- und jenseits der Grenze dazu geführt hätten, daß viele
Einwohner des abgetrennten Gebietes ihr Schühzeug und ihre
Kleidungsstückevon -Handwerkern in Deutschland unfertigen
oder ausbessern, ebenso Schmiede- und Stellmacherarbeit auf
deutschem Boden ausführen ließen. Viele der jetzt in Not
geratenen Leute bedauerten sehr, ihre Stimme für Dänemark
abgegeben zu haben.

Ei« alter Wiedeyqutmachungsplan i« «euer Auflage.
Der .̂ Berliner Zeitung " zufolge behandelt Pertinax im

„Echo de Paris " die Stellung der französischen Regierung zum
Programm der Wiederh«HeÜung. Vor neun Monaten wurdein London ein System ausgestellt, aber dieses Londoner Ulti¬matum hat den Tatsachen nicht standgehalten. Pertinax meint,
die neuen Verhandlungen müßten darauf Hinzielen, die Zeit der
deutschen Schuldverpflichtungen abzukürzen, um eine Kombi¬nierung der -Schulden zu ermöglichen. Hierbei zweige inanauf den Plan ab, der zwischen Lloyd George und Briand be¬
sprochen worden sei. Darnach sollten die deutschen Schuldenum den gesamten Betrag der englischen, französischen und ita-linischen Schulden gekürzt werden. Dazu soll England aus
Len 22prozentigen Anteil an -den deutschen Zahlungsverpflich¬tungen und ferner alle Gläubiger auf die Summen verzichten,die sie für Kriegspensionen auf die Schnldenrechnung geschrie¬
ben hätten. Auf Liese Art und Weise werden sich die gesamten
Schulden der deutschen Zahlungen aus etwa 60 Milliarden ver¬mindern . Der Plan , den die französische Regierung nunmehr
angeblich verfolgt, ist nicht neu. Schon längst haben fran¬
zösische Sachverständige ansgerechnet, daß Frankreich nur auf
diese Weise überhaupt zu einigem Geld kommen kann. Aberdie Schwierigkeiten der Verwirklichung liegen in der PolitikPoincares . Sollte der Artikel des „Echo de Paris " ein An¬zeichen dafür sein, daß Poinoare nun diese Zugeständnisse
machen will?

Schlimme Katastrophcn-Vorzeichen.
„Nur die deutsche Wirtschaft ist bis jetzt noch nicht in de»

allgemeinen Zusammenbruch hineingerissen worden", erklärtedieser Tage Stinnes in einem offenen Briefe. Das ist wahr.Der Staat funktioniert nicht mehr, aber dank der deutsche»
Wirtschaft können wir noch arbeiten, noch leben. Ihre Blüte,
die den Neid des Auslandes erweckt, hat zum großen Teil i«der lebhaften Ausfuhr ihre Ursache. Aber ine Ausfuhr ist
natürlich nicht nur von -den billigen Preisen , die wir anstelle»konnten, abhängig, sondern auch von vielen anderen Dingen.Darunter der Einhaltung der Lieferungstermine, die unmög¬
lich wird, sobald große Streiks den Verkehr lahm legen oderdie Köhlenzufuhr verhindern . Es scheint nun . Laß die bis?herige, außerordentlich günstige Konjunktur sich zu ändernbeginnt, daß deutsche Waren vielfach keinen Absatz mehr imAuslande finden, weil sie von den ausländischen Wettbewerbe»
selber unterboten werden. In den letzten Wochen sind uns fol¬
gende Fälle — Fachleute könnten aber sicher schon eine seiten¬lange Liste aufstellen — bekannt geworden: 1. Angebot für Lo¬komotiven nach Italien , unterboten durch amerikanische Fir¬men; 2. Angebot für eine Turbine nach Schweden, unterbotendurch schwedische Firmen ; 3. Angebot für eine Pumpanlage
nach Christiania , unterboten durch norwegisch Firmen ; 4. An¬bot für medizinische Apparate nach Griechenland, unterbotendurch tschechische Firmen. Solche Falle werden sich in nächsterZeit noch mehren, da Verkehrsstreiks wie der soeben verflos¬
sene sich bei uns stets in Erhöhung der Frachttarife ufw. aus-wirken, da ferner Kohlenpreis und Kohlensteuer gefingert wer¬den, so daß unsere feindlichen Erzeugungskosten allmählichden Weltmarktpreis erreichen.

Ausland.
Giolitti wünscht den Rücktritt Bonomis.

Nach römischen Blättern hat Giolitti erklärt, das Mini¬sterium Bonomi habe seine Aufgabe erfüllt und sollte durchein anderes ersetzt werden. -Eine Umbildung halte er ange¬
sichts der verwickelten Parlamentarischen Lage nicht für zweck¬mäßig.

Demisfionsadfichtender englisch«« Admiräle.
„Daily Telegraph" meldet: Die englischen Admiräle mi»

Admiral BeattY an der Spitze wollen ihre Demission einreichen,wenn die Regierung sich für die Durchführung des Ersparnis¬berichts von Geddes aussprechen sollte. Lloyd George befindet
sich in einer außerordentlichen Verlegenheit. Er wolle den Be¬
richt Geddes nicht opfern und auch die Demission aller Admiräle
nicht annehmen. Das Kabinett sei in dieser Angelegenheit ge¬spalten. Man wünsche zwar allgemein eine Politik der Er¬sparnis , doch bestehe darüber noch kein Einvernehmen, wie diese
Ersparnis erzielt werden solle. Geldes hatte Abstriche im-Flottenetat in Höhe von 21 Millionen Pfund empfohlen, wäh¬rend die englische Admiralität nur Ersparnisse in Höhe vo»
14 Millionen für möglich Mt.

Amerika angeblich für Verschiebung der Kouffrz.
Der Washingtoner Korrespondent des »Daily Chronicle„meldet: Me allgemeine Anschauung in den Bereinigten Staa¬ten ist für die Verschiebung der Konferenz von Genua Prä¬

sident Harding und Las amerikanische Kabinett würden eine»derartigen Aufschub günstig aufnehmen. Man wünscht i»
Amerika, daß zunächst die Washingtoner Verträge ratifiziertwerden, ehe man sich auf eine neue Konferenz einläßt. Immer¬hin werde die Teilnahme Amerikas an der Konferenz eherwahrscheinlich, wenn die Eröffnung verschoben und wenn vor¬
her zwischen London und Paris ein Einvernehmen getroffen



würde , damit Frankreich unter den von Poincare ausgestellten
Bedingung en an Len Verhandlungen teilnohmen konnte.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
RenenbSrg, 15. Febr. Unsere Postbezieher bitten wir

der Kosten Ersparnis halber die Nachzahlungenfür daS
laufende Viertelfahr - eS . Sozialer* möglich» gesammelt
als Zahlkarte einzusenden, wodurch sich die Einzahlungskosten
auf mehrere Schultern verteilen.

Dobel, 13. Febr. Unter herzlicher Teilnahme der gan¬
zen Gemeinde feierten am Sonntag vor acht Tagen daß
Ehepaar Karl König , früherer Holzhändler, und Maria
geb. Pfeiffer von hier das Fest der Goldenen Hochzeit, und
gestern konnteni>as Ehepaar Georg Adam Koch, Schuh¬
machermeister in Neusatz und Paulme Emilie geb. Knöller
denselben frohen Tag begehen. Beide Jubelpaare, das erste
77 und 70 Jahre alt, das zweite 76 und 71 Jahre, erfreuen
sich einer im allgemeinen noch ganz erträglichen Gesundheit,
und waren an ihrem Ehrentag von einer stattlichen Schar
von Kindern und Enkelkindern umgeben. Die gottesdienstliche
Feier verschönte je der. Liederkranz* von Dobel und Neusatz
mit seinem Gesang. Vom württembergischen Staatspräsiden-
ten und dem Evangelischen Konsistorium waren herzliche Gtück-
und Segenswünsche mit einem Ehrengeschenk eingetroffen.
Möge beiden Jubelpaaren, von denen das zweite im Krieg
einen in Höfen verheirateten und2 unverheiratete Söhne ver¬
lor, fernerhin ein ungetrübter Lebensabend beschieden sein.

Württemberg.
Stuttgart , 13. Febr . (Aus dem Leben Konvad Hauß-

manns .) Der verstorbene Demokratenführer Konrad Hauß-
mann erreichte ein Atter von 65 Jahren . Er wurde am 8. Fe¬
bruar 1857 als Sohn des späteren „Beobachter"-Redakteurs
Julius Haußmann geboren. Erst vor wenigen Tagen hat ihm
eine Abordnung der Demokratischen Partei , der Landtagsfrick-
tion und der Frauengruppe -u seinem 65. Geburtstag Glück¬
wünsche übermittelt. Eine Herzlähmung hat ihn nun hinweg-
gerafft. Er besuchte das hiesige Gymnasium, studierte in Zü¬
rich, München, Berlin und Tübingen Rechtswissenschaft und
ließ sich nach entsprechenden Vorbereitungsdienst 1883 hier als
Rechtsanwalt nieder. 1889 wurde er im Bezirk Balingen in ven
Württembergischen Landtag gewählt, dem er seither ununter¬
brochen angehörte. Besondere Verdienste hat er sich hier als
Vorsitzender des Staatsrechtlichen Ausschusses und des Vcr-
fassungsousschusseserworben. Seine letzte Arbeit war im
Landtag die Berichterstattung über das württembergischeWap¬
pengesetz. Seit 1896 gehört er dem Reichstag ununterbrochen
«n, wo er gleichfalls am Zustandekommen der Reichsverfaffung
in Weimar hervorragend beteiligt war. 1918 wurde er als
Staatssekretär in das vorrevolutionäre Kabinett des Prinzen
Max von Baden berufen, aus dem er nach der Revolution
ausschied.

Stuttgart, 14. Febr. (Umtausch der Ueberdruckmarken.)
Die Umtauschfrist für die seit dem 20 Januar außer Kurs
gesetzten Ueberdruckmarken zu 1.60 <̂ (, 3 -̂ !, 5 ^ und
19 dir sich noch in den Händen des Publikums be¬
finden, ist über den 31. Januar hinans bis Ende Fehruar
verlängert worden.

Ludwigsburg, 14. Febr. (Jäher Tod). Stationskom¬
mandant Jakob Sieger wurde in der Wilhelmstraße vom
Schlag getroffen. Bis er in seine Wohnung verbracht wurde,
war er tot. Seil 1916 wirkte der pflichtgetreue Beamte in
hiesiger Stadt.

Züttlingeu O/A. Neckarsulm, 14 Febr. (Auch eine
Spende). Das Rentamt der Freiherrn von Ellrichshausen
überließ der Gemeinde 60 Raummeter Brennholz zum halben
Preis zur Verteilung an Kriegswitwen und Bedürftige.

Göppingen, 14. Febr. (Großer Abmangel). Der Vor¬
anschlag des hiesigen Bezirkskrankenhauses für 1921 zeigt
einen Abmangel 819000 Mark, wovon 519000 Mark auf
die allgemeinen Betriebsunkosten entfallen.

Horb, 14. Febr. (Gin Neubau.) Die Amtsversamm¬
lung hat beschlossen, ein körperschaftliches Verwaltungsge¬
bäude für den Betrag von 2 Millionen Mark zu errichten.

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

34. (Nachdruck verboten.)
Berthold blieb stehen, aber nach kurzem Uebcrlegen

setzte er seinen Weg fort , vermutend , daß die Schüsse von
einem Jäger abgefeuert worden seien. Er war schon eine
kurze Strecke entfernt , als abermals ein Schuß fiel, scharf
und deutlich vernahm er ihn, der Wind trug den Schall
zu ihm herüber . Dieser letzte Schuß war ihm auffallend,
weil eine so große Pause zwischen ihm und den beiden
früheren Schüssen lag, aber er dachte nicht weiter darüber
nach, er setzte seinen Weg fort , und als er die Schenke
erreichte, hatte er die Schüsse schon vergessen.

An diesem Abend sah er Röschen nicht mehr , der
Lindenwirt war auch schweigsam, so zog er sich früh in
sein Zimmer zurück, wo er noch Briese schreiben wollte.

Als er am nächsten Morgen in gewohnter Weise
und zur gewohnten Stunde vor dem Schlosse stand,
mußte er mehrmals die Glocke ziehen, ehe ihm geöffnet
wurde . Und als dies letztere endlich geschah, stand ein
fremder Mann in der Livree Philipps vor ihm, ein
Mann , den er nie zuvor gesehen hatte.

„Wo ist der Alte ?" fragte Berthold , während er zö¬
gernd eintrat.

„Tot, " antwortete der Diener mit dumpfer Stimme.
„Unmöglich !" rief der junge Mann bestürzt. „ Als

ich gestern ihn verließ, war er noch frisch und gesund."
„Es ist mancher frisch und gesund gewesen, der eine

Stunde später auf der Bahre lag ."
Mit wachsendem Entsetzen blickte Berthold den alten

Mann an , dessen dunkle Worte in seiner Seele furchtbare
"Ahnungen weckten.

„Sic sind wohl der Maler , Herr Hosting ?" fragte der
Diener nach einer kleinen Pause.

„Das ist mein Name, und Sie ?"
„Ich bin ein Vetter Philipps und habe seine Stelle

übernommen ."

Oberndorf. 13. Febr. (Verurteilte Schieber.) Durch
das hiesige Amtsgericht wurden zweiM'tzger aus dem Hinteren
Teile des Bezirks zur Verhaftung gebracht. Dieselben haben
zusammen mit einem Dritten aus den Orten Reutin, Betz-
weiler und deren Nachbarschaft über 100 Stück Vieh nach
Baden-Baden verschoben, wo ein Metzger Abnehmer war.

Laupheim, 14 Febr. (Tödlicher Unfall— Ablieferungs¬
frist). Der bei dem Autounglück beteiligte Ingenieur Karl
Holzschuh ist seinen Verletzungen erlegen. Die Leiche wurde
in die Heimat Eßlingen übergeführt. — Das Oberamt setz«
ven im Rückstand von Getreidelieferung gebliebenen Land¬
wirten zur Erfüllung ihrer Ablieferungsfrist ein letzte Frist
bis einschließlich 15. Februar 1922 fest.

Schniirpfltuge» O/A. Laupheim. 14. Febr. (Der
Hundertmarkschein als Wahlzelle!). Bei der Octsvorsteher-
mahl entfielen auf den seitherigen Schultheißen Jans von
185 abgegebenen Stimmen 181. Als Kuriosum verdient an¬
geführt zu werden, daß sich in einem Wahlumschlag neben
einem gültigen Stimmzettel ein Hundertmarkschein befand.

RaveuSburg, 14. Febr. (Zwei Kinder erstickt.) Die
Ehefrau des Taglöhners Fridolin Hofer verließ die Wohnnig.
um Ausgänge zu besorgen. Im Wohnzimmer schliefen zwei
Kinder, 3 Jahre und 2 Monate alt. Letzteres stellte die
Mutter in die Nähe des gutgeh kicken Ofens, während das
ältere auf dem Sopha lag. Als Frau Hofer heimkehrte, bot
sich ihr ein entsetzlicher Anblick. Das Bett des Kindes war
vollständig verbrannt und auch weitere Gegenstände der
Zimmereinrichtunghatten Feuer gefangen. Das Kind lag
verbrannt tot am Boden. Das auf dem Sopha schlafende
Kind hatte den Erstickungstod erlitten. Ein drittes2 Jahre
altes Kind befand sich im daneben liegenden Zimmer und
entging nur dadurch dem Tod, daß die Verbindungstüre ge¬
schlossen war und den Eintritt des Rauches verhinderte.
Untersuchung ist eingeleitet.

Vermischtes.
Unerhörtes Wohmmgselend. Der „Textilarbeiter" schreibt:

„Sechs Menschen in einem  Käfig ". Ein soziales
Elendsbild, wie es erschütternder kaum gedacht werden kann,
entwirft uns ein Mann in Waldmünchen von sich und seiner
Familie. Die ganze sechsköpfige Familie haust schon seit sechs
Jahren in einem  Zimmer von drei Meter Breite , 5 Meter
Länge und 2A>Meter Höhe. Dieses Zimmer ist Wohn-, Schlaf¬
zimmer und Küche zugleich für — sechs Menschen, zeitweilig
waren es sogar acht, als noch ein Sohn und ein Tochter, die
nun in München find, zu Hause waren. Sie mußten aber
abgeschoben werden, denn acht Menschen waren beim besten
Willen in dem Käfig auf die Dauer nicht unterzubringen . So
mußte der aus dem Feld heimkehrende totkranke Sohn Lei
fremden Leuten untergebracht werden. .Alle Bemühungen des
Mannes , eine größere Wohnung im Ort oder in der Nähe
zu bekommen, scheiterten. Und die sechs mußten weiter in
dem Loch Hausen. — Solche Schilderungen zeigen, wie das
Wohnungselend am Mark unseres Volkes zehrt, und müssen in
den Ruf endigen: Wo bleibt das von der Reichsverfassung ver¬
heißene Heimstättengesetz?

Die badische Anilin, und Sodafabrik in LndwlgShafe«
hat beim Oberbergamt in Halle die Ueberlassunq größerer
Felder südlich Jrfeld beantragt, um dort ein Kohlenbergwerk
zu errichten und für den Betrieb ihrer Gipsbrüche bei Nie¬
dersachsenwerte über eigene Steinkohlen zu verfügen.

Neue Preiserhöhung bei der Post. Die Preise der
Vordrucke des Postscheckverkehrs sind wieder erhöht. Ge¬
wöhnliche blaue Zahlkarten kosten2 Stück 15 10 blaue
Nachnahmezahlkarten 75 10 Nachnahmekarten, Nach¬
nahmepakelkarten und Postaufträge mit anhängender Zahl¬
karte1.50 °̂ i, 10 Geschäftsblätter mit Zahlkarte2 ^ , 100
Laftschriftzettel über Einliefrrungsbescheinigungen im Block
3 »4k, 10 Nachnahmezahlkarten 75 10 Schcckbriefum-
schläge1.25 Auflagen von 100 Vordrucken mit an¬
hängender Zahlkarte werden zu ermäßigten Preisen abge¬
geben. Die neuen Preise gelten vom 1. Februar ab.

Eier zur L körbereitung. In einer deutschnationalen
Anfrage an die Reichsregierung wird darauf hinaewiesen.

daß sowohl in Norddeutschland wie in Bayern Tausende
von Eiern (auch waggonweise) aufgekauft werden zur Be¬
reitung von Eierlikör. Ein Händler in Hamburg sucht zu de«
Zweck wöchentlich 5000—6000 Stück Eier. Die notwendigste
Folge dieser umfangreichen Aufkäufe zur Herstellung von
Eier-Kognak ist ein starkes Heraufschrauben der Eierpreise

BkiefkasteuplSuderer in Darmftadt. Die Kriminah
Polizei in Darmstadt nahm acht Personen fest, welche fest
langer Zeit die Straßenbriefkäften plünderten und den Inhalt
zu Betrügereien benutzten. Außer den wohl nur nebenbei
in Betracht gezogenen Briefmarken war es auf den Inhalt
der Brieffendungenabgesehen, und er diente den DiebenM
Eeschwindelung erheblicher Geldbeträge. So wurden Rech¬
nungen von Aerzten oder Geschäftsleuten den Kunden«st
gefälschter Quittung überbracht und auch sonst eine Reih«
von Betrügereien verübt.

Eine Oelfabrik eingeLscherl. In der Nacht zu«
Montag wurde die Oelfabrik von Fahrenholz samt den aas.
gedehnten Anlagen durch Großfeuer vollkommen eingeäschert
Der Millionenschaden ist durch Versicherung gedeckt.

Ela Rieseuschwetn. Ein 7 Zentner schweres Schwei»
wurde in Zerbst an einen Fleischermeister für das ueite
Sümmchen von 12000 Mark verkauft. In Friedenszeite»
kaufte man sich für dieselbe Summe ein Haus.

Ein Laib Brot tu Wien 452 Krone«. Vom 12. ds.Mts.
an wurde bekanntlich der Grundpreis des Brotmehles vo»
176 auf 283 Kronen für ein Kilogramm erhöht. Ferner
wurde der Preis für den Laib Brot im
1260 Gramm mit 452 Kronen festgesetzt.
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Neueste Raö

von

Christian Dewet. Von Dewet, dessen Tod vor einige»
Tagen gemeldet wurde und der in Len Kämpfen - er Bure»
gegen die Engländer schon 1881 den Engländern schwere
Schlappen beibrachte und im Burenkrieg 1899 bis 1962 als Bu¬
rengeneral ihnen schwer zu schaffen machte, lassen wir nachstehend
einige seiner lustigen Streiche folgen, die er den Engländer«
spielte:

Bei einer der vielen Gelegenheit, bei denen die Engländer
Dewet zu fangen glaubten, kam der seines Erfolges schon ganz
sichere Lord Mcthuen morgens zu dem Lager, in dem man die
Buren vermutete. Alles schien zu schlafen; unbeweglich stand nur
eine Schildwache vor einem großen Zelt, zweifellos dem des
Burengenerals . Mit ,größter Heimlichkeit schlichen sich die
Engländer näher und -mit einem unerhörten Aufwand von
Vorsicht gelangte ihre Vorhut auch zu den ersten Zelten. Sie
waren leer ! „Was ist denn das? . . ." Ein wenig kühner ge¬
worden, dringen die Engländer in das Lager und nehmen
die Schildiwache gefangen — sie war aus Holz! Aber sie tru»
wenigstens in der Hand einen Brief , auf dem Lord Methuens
Adresse stand. Das Schreiben lautete : .Mrlauben Sie mir.
Ihnen diese alten leeren Zelte in Verwahrung zu geben. Ich
habe in dieser Woche eine Ladung neuer Zelte erbeutet, die für
das englische Heer bestimmt waren und über deren Vollkom¬
menheit ich Ihnen meine Komplimente mache. Entschuldige»
Sie mich, daß ich Sie nicht erwartet habe, aber Sie könnten in
zwei Jahren ja wieder mal vorbeikommen. Christian Dewet.'

Die gefangenen Engländer ließ er immer laufen, und so
kam es. daß er wiederholt dieselben Soldaten erwischre. Ein¬
mal sagte er zu drei Engländern , die augenblicklich eine beson¬
dere Befähigung hatten, sich zu Kriegsgefangenen mache» z«
lassen: „Ich lasse euch wieder frei, wenn ihr eurem General
dieses Briefchen bringt ." Als die Engländer vor ihrem Ge¬
neral standen und Lioser den Brief öffnete, las er : „General,
möchten Sie nicht die Freundlichkeit haben, diese drei Männer
ordentlich festzuibinden. Ich habe es satt, sie jeden Tag ge¬
fangen zu nehmen. Dewet."

Den tollsten Streich aber hat er Lord Roberts selbst ge¬
spielt. Alle Augenblicke hielt er einmal einen englischen Zu»
auf, und so verfiel er eines Tages auf die Idee , auf der Li¬
nie von Heidelberg die Delegraphendrähte durchzuschneideu
und an einen eigenen Apparat anzufchließen. Bald daraus
kam auch die erste Depesche an . Sie war von General Hunter
an Lord Roberts : „Ich habe Dewet. Schicken Sie mir Ver¬
stärkung." Ausgezeichnet, dachte Dewet; als höflicher Mensch
wollte er den Hohen Offizier nicht ohne Antwort lassen und
telegraphierte an Hunter zurück: „Einverstanden, erhalten Ver¬
stärkungen. Roberts " Und an Lord Roberts ging die Depesche
ab : „Unnötig, Verstärkungen zu schicken. Dewet ist mit MO
Mann gefangen. Hunter ." Man kann sich die Freude in Pre-

' „ Er hat mir nie gesagt, daß er einen Vetter besitze,"
, warf Berthold ein, der jetzt Mißtrauen gegen diesen

Mann hegte.
„Glauben Sie denn, daß er Ihnen alle seine Geheim¬

nisse mitgeteilt hat ?"
„Ich glaube, daß er vor mir keine Geheimnisse hakte."
„Oho !" sagte der alte Mann überrascht. „Dann

müssen Sie auf einem sehr vertrauten Fuße mit ihm
gestanden haben ! Ich möchte Sie nur eins fragen : wo¬
von lebte er ?"

„Von den Trinkgeldern , die ihm die Fremden gaben."
„Hm , es ist am Ende nicht schwer, das zu erraten.

Uebrigens bezog er auch Gehalt von seinem Herrn ."
„Wenn Sie das glauben, so will ich Ihnen diesen

Glauben nicht nehmen, ich weiß es besser."
Ter alte Mann zog die Stirne in Falten und warf

einen unfreundlichen Blick auf seinen Begleiter , der am
Fuß der Treppe stehen blieb. „Sie scheinen mehr zu
wissen, als er selbst wußte," sagte er. „Vielleicht verdan¬
ken Sie das Ihrer Neugier ; es gibt ja Menschen, die
ihre Nase in alles hineinsteckenmüssen, die nicht ruhen,
bis sic alles und jedes erforscht haben."

„Ihnen darauf eine Antwort zu geben, fühle ich
keine Lust," erwiderte Berthold ; „ es müßte eine derbe
Antwort sein, ich will Ihnen und mir den Aerger er¬
sparen ."

„Und Ihnen will ich auch die Mühe ersparen , zu
erforschen, wie es so rasch gekommen ist, daß ich in die
Stelle Philipps eingetreten bin. Ich kam gestern abend
hieher, um meinen Vetter zu besuchen, seit Jahren hatte
ich ihn nicht -gesehen, ich war inzwischen mit meinem
früheren Herrn in Italien gewesen. Als ich hier an¬
kam, fand ich den Herrn Grastm in Verzweiflung , er
suchte seinen Diener , besieg plötzliches Verschwinden ihm
ein Rätsel war . Wir warteten oben in der Bibliothek und
gingen später noch einmal hinunter , um zu sehen, ob er
noch nicht zurückgckehrt war . In seinem Zimmer fan¬
den wir ihn auf dem Fußboden , blutend, dem Tode nahe."

„Blutend ?" fragte Berthold entsetzt. „Was wollen

Sie damit andenten ?" Ich bitte Sie , drücken Sie sich
etwas deutlicher aus ."

„Kommen Sie mit, " sagte der alte Mann , dam«
schritt er rasch auf das Wohnzimmer Philipps zu. „Hier
vor der Leiche will ich den Mörder dieses braven Man¬
nes anklagen, von Ihnen verlange ich, daß Sie dich
Anklage verfolgen. Er war mit seiner Büchse in den
Wald gegangen, um ein Stück Wild zu schießen, nicht
für sich, sondern für seinen Herrn . Es war ein Vergehen,
aber was hatte diese treue Seele nicht getan , um seinem
Herrn zu dienen ! Sein ganzes Leben war ja nur eine
Kette von Entsagungen und Sorgen , die er alle geduldig
trug , weil er seinen Herrn nicht verlassen wollte. Er
hatte schon einen Rehbock geschossen, aber der Lauf seiner
Büchse war noch warm , als ihn eine Kugel in die Brust
traf . Er brach zusammen, und der Mörder kümmerte,
sich nicht um ihn ." !

„Und wer war der Mörder ?" fragte Berthold , des¬
sen starrer Blick voll Entsetzen auf der Leiche ruhte.*

„Der Förster Schulz . Philipp hat ihn erkannt, er
hat ihn mit der Sicherheit der Ueberzeugnng als seine»
Mörder bezeichnet. Er hat vor seinem Tode gebeten, keine!
Anklage gegen diesen Mann zu erheben, weil er fürchtete; -
daß dÄmrch auch auf seinen ehrlichen Namen ein Schand-
fleck fallen könne, aber diese Anklage muß erhoben wer¬
den, der Mörder darf nicht straflos ausgehen ." ,

Berthold nickte zustimmend.
. „Sie haben Philipp gekannt," fuhr der alte Mann

fori , „ Sie wissen, daß er keiner Lüge fähig war . In
seiner Todesstunde hat er ausgesagt , er habe nur eine»
Schuß aus seiner doppelläufigen Büchse abgefeuert, de»
Schuß auf den Rehbock, es sei ihm nicht eingefallen, de«
Förster zu bedrohen. In demselben Augenblick, in dem
er den Förster hinter einem Baume entdeckt habe, ssl
er auch schon verwundet zusammengebrochen. Wenn wir
dieser Angabe Glauben schenken, und nichts berechtigt
uns , sie zu bezweifeln, dann können wir nicht annehmen,,
daß dieser Mord Vonseiten des Försters ein Akt der
Notwehr gewesen sei." (Forts , folgt.) /
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umstellen ! Die Depesche kam zu spät an , um sie noch dem
ui verkünden ; aber die Offiziere wurden benachrichtigt

.der Sieg wurde gebührend mit Champagner , Whisky,
-d stwe the Quenn " usw . gefeiert . Bis tief in die Nacht hin-
Uman freudig erregt beisammen . Am andern Morgen
«eine neue Depesche , diesmal von Bloemfontein , in der Lord
d« ts um schleunige Hilfesendung gebeten wurde , um Ge¬
ll Lunter aus seiner schwierigen Stellung zu befreien . De-
«batte selbst die „Verstärkungen " herbeigefithrt , freilich nicht
hinter zu helfen , sondern um ihn anzugreifen und schwer
Ivdränaen. . . _

Handel « nd Verkehr.
Stuttgart , 14. Febr . Dem Dienstagmarkt am hiesigen

rb- und Schlachthof waren zugeführt : 137 Ochsen . 27 Bullen,
>Jungbullen , 253 Junglinder , 425 Kühe . 476 Kälber,
j Schweine und 117 Schafe , die alle verkauft wurden,

wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen I . 1240
Z60 ll . 930 — 1170 , Bullen I. 1180 - 1270 , II . 980
,080 . Jungrinder I. 1280 - 1390 , II . 1100 - 1220,
950- 1050 . Kühe I. 980 - 1080 , H . 770 - 900 , III.

»- 680 , Kälber I. 1520 - 1600 , II . 1400 - 1500 , UI.
U- 1380 . Schweine I . 1800 - 1900 , U. 1600 - 1700,
,420— 1550  Mk . Verkauf des Mordes : belebt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Febr . Die Kommunisten Stetter «nd

ibmck haben im Landtag eine Kleine Anfrage wegen des
Waas auf den Bahnkörper am Feuerbacher Tunnel ein¬
bracht. Der Täter , ein Eisenbahnarbeiter Gustav Uhl-
W von Eltingen , soll Mitglied der Verkehrswehr sein.
>eAnfrage bezweckt, daß die Staatsanwaltschaft mit der¬
benS 'renge des Gesetzes vorgeht , wie gegen Angehörige
derer Bevölkerungsschichten.

Berlin , 14 . Febr . Im Reichstag widmete Präsident
Ibe zu Beginn der Sitzung dem verstorbenen Konrad Hauß-
W einen herzlichen Nachruf und gedachte der Tätigkeit
«Verstorbenen als Vizepräsident der verfassunggebenden
«lionalversammlung und seiner dreißigjährigen Tätigkeit als
btzlied des Reichstags . In dieser Stunde , wo sein Leib
» Flammen übergeben werde , richte der Reichstag seine
sanken in die schwäbische Heimat des Verstorbenen.

Bntiu . 14 . Febr . Der „Vorwärts " veröffentlicht ein
lnladungsschreiben der französischen sozialistischen Partei an
i S , P . D -, worin die deutschen Delegierten zu der sozia-
ischen Fünf Länderkonferenz in Frankfurt a . M .. die am
, Februar beginnen soll , eingeladen werden Als Tagesord-
»g wird in dem Schreiben angegeben : Die wirtschaftliche
>ge Europas und insbesondere die Reparationszahlungen.

Berliu , 14 . Febr . In Paragraph 5 der Anlage 3 zu
st 8 des Versailler Friedensvertrags ist bestimmt , daß
: Reparationskommissivn binnen 2 Jahren nach Jnkraft-
ten des Vertrags der deutschen Regierung die Höhe des
hsssraums miiteilen wird , der in jedem der 3 auf die
rstehend erwähnten 2 Jahre folgenden Jahre zu liefern ist.
>r einigen Tagen ist in Berlin eine Delegation der Repa
jonskommission eingetroffen , um mit der deutschen Regie-
,g über die Einzelheiten der für die Alliierten zu bauenden
mdelsschiffe zu verhandeln . Wie die „Deutsche Allgemeine
ilung" hört, hat die Delegation verlangt , daß jährlich
gOO Brutto -Tonnen auf deutschen Werften für die Alliierten

jaut werden.
Berlin , 14 . Febr . Im Hauptausschuß des Reichstags

b Reichsjustizminister Dr . Radbruch eine ausführliche
«»denstitistik bekannt . Danach sind bisher insgesamt 230
»adenerweisungen in Vorschlag gebracht worden . Außer
m ist mit Rücksicht auf die Weihnachtsentschließung des
^Präsidenten die Strafvollstreckung bei den mit nicht
hr als 1 Jahr Freiheitsstrafe Bestraften in nahezu allen
Am mit Rücksicht auf einen bevorstehenden Gnadenerweis
»erbrochen worden . Urteile , die Zuchthausstrafen betreffen,
>i>314 abgeändert worden und zwar in 302 Fällen durch
«Wandlung der Zuchthausstrafen in Gefängnisstrafen oder
üungshafl , meist unter gleichzeitiger Herabsetzung der
lrafdauer. Ferner sind von den Gerichten in zahlreichen
Men Strafen ausgesetzt und Bewährungsfristen bewilligt
nden.

Berlin , 14 . Febr . Ueber den jüngsten Besuch des
merals Rollet bei Dr . Rathenau teilt eine Korrespondenz
lldung mit, daß die Unterredung sich ganz allgemein um
»Stand der Abrüstung drehte . Rollet hatte den Wunsch,
! Auffassung des neuen Ministers des Aeußern über die
»rchsührung der Entwaffnung kennen zu lernen . Entgegen
chsn Blättermeldungen , die von einer neuen Entwaffnungs-
»e berichten, wird mitgeteilt , daß neue Entwaffnungsforde-
Un nicht gestellt worden sind.

Berlin , 14 . Febr . Wie die „Vossische Zeitung " hört,
im Reichsjustizminist rium der Entwurf eines Amnestie-

Ichs für politische Vergehen und Verbrechen fertig gestellt
»den. — Beim Parteioorstand der S . P . D . tief das
«ladungsschreiben der französischen sozialistischen Partei

einer neuen sozialistischen Fünf -Länder -Konferenz nach
Mkfurt a. M . am 25 . Februar ein . — Die preußische
Hierung hat als Vertreter Preußens in München Ministerial-
t Dr. Denk bestimmt ; die bayerische Regierung hat das
Ment erteilt . — In einer besonderen Sitzung der keilt¬
en Delegation wurde beschlossen , von Deutschland eine
Schädigung für das von Bermondt mitgenommene Kriegs-
llterial und Privateigentum zu 1ordern.

Budapest , 14 . Febr . Seitdem das Banat Bacsca unter
djlavischer Herrschaft steh '/ geht es wirtschaftlich außer-
ldentlich zurück. Die acht Zuckerfabriken des Banats haben
»her im Jahr durchschnittlich 12000 Waggon erzeugt,

erzeugen sie kaum 2000 . Um den Ausfall zu decken,
We jährlich für über eine Milliarde Dinar Zucker ein-
fuhrt werden. Die Lebensmittelausfuhr aus . dem Banat

^ heute um 70000 Waggon geringer als früher.
18 betrug sie noch 24000 Waggon , heute ist sie auf 3000

In Südslavien liegen 3000 Hektar bestes Kultur-
", brach; die von der Belgrader Regierung angesiedelten
«Misten haben keine Ahnung von rationeller Wirtschaft.

Budapest , 14 . Febr . Das Achtuhr-Matt meldet , die
Budapester Oberlandeshauptmannschaft habe auf Ersuchen
des Offenburger Landgerichts einen Steckbrief gegen die der
Ermordung Erzbergers Beschuldigten und zwar tun Münchener
Kaufmann Heinrich Schulz und den ehemaligen Obcrleutnant
Tillefsen erlassen . Das Blatt fügt hinzu , daß zur Aus¬
forschung der Genannten auch deutsche Geheimpolizisten nach
Budapest gekommen seien , da sich Anhaltspunkte ergeben
hätten , daß die beiden Beschuldigten sich in Budapest auf¬
hielten.

Fiume , 14 . Febr . Die Meldung , daß es in Fiume
zwischen Schutzleuten und Faszisten zu blutigen Zusammen¬
stößen gekommen sein soll , bestätigt sich. Sechs Schutzleute
wurden von Faszisten verhaftet . Außerdem fanden lebhafte
Schießereien statt . Fiume geht schweren , unruhevollen Tugen
entgegen.

Rom , 14 . Febr . Auf der vereisten Strecke Ragusa—
Gravosa entgleiste ein Wagen der Straßenbahn . Er sauste
die steile Strecke hinab und zerschellte an einer Mauer . Der
Wagenlenker und vier Studenten blieben auf der Stelle tot;
16 Fahrgäste wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Genf , 14 . Febr . Der Vertreter Dr . Nansens in Moskau,
Gorvin , meldet in einem Radiotelegramm , der Chef der
Sektion für russische Fragen des internationalen Arbeitsamts,
Professor Cardo , der im November 1921 mit der Hilfs¬
komm,ssion Dr . Nansens für das hungernde russische Volk
nach Rußland gereist war , erkiankte auf einer Reise ins
Wolgogebiet an Typhus , dem er nun erlegen ist.

Kopenhagen , 14 . Febr . Ein dänischer Ausschuß plant
mit Unterstützung der Regierung den Ankauf der zum Teil
in deutschen Händen verbliebenen Düppeler Schanzen und
ihre Umwandlung in einen dänischen Nationalpark zur
Erinnerung an die Einverleibung Nordschleswigs . Ver¬
änderungen sollen in dem Gelände nicht vorgenommen
werden , nur einige Wegeorbeiten hält man für erforderlich.
Die Kosten werden auf 150000 bis 200000 Kronen veran¬
schlagt . Sie sollen durch eine am 10 . Februar begonnene
Landessammlung aufgebracht werden . Man beabsichtigt , in
jedem Sommer Nationalfeste in Düppel zu veranstalten.

London , 14 . Febr . Im Unterhaus fragte Sir Harry
Brittain nach der Zahl der britischen Truppen , die augen¬
blicklich am Rhein bezw . in Oberichlesien stehen . Der eng
lische Kriegsminister gab folgende Zahlen bekannt : am Rhein
4700 , in Oberschlesten 4800 Mann Diese Truppen würden
zurüagezogen werden , sobald ihre Aufgabe beendet sei.

London , 14 . Febr . Im Unterhaus hat der General¬
staatsanwalt auf eine Anfrage über die sogenannten Kriegs
beschuldigten erklärt , daß jede neue Maßnahme gegen diese
sog . deutschen Kriegsbeschuldigten und besonders die Aus¬
lieferung eines oder mehrerer solcher Kriegsbeschuldigten der
Prüfung der alliierten Regierungen unterliegen müsse . Damit
soll offenbar der Standpunkt der englischen Regierung be¬
tont werden , daß ein Begehren der Auslieferung eines oder
mehrerer Kriegsbeschuldigten nicht vön einer einzelnen Entente
macht ausgehen könne . — Das Unterhaus hat den Antrag
Asquith , der der Regierung Verschwendung vorwirft , mit
241 gegen 92 Stimmen abgelehnt.

London , 14 . Febr . Churchill teilte im Unterhaus mit,
daß die Regierung angeordnet habe , die Räumung Irlands
durch die britischen Truppen zu unterbrechen . Michael Col-
lins kommt heute aus Irland nach London , um mit der
britischen Regierung zu beraten . Collins habe telegraphisch
mitgeteilt , daß er Schritte zur Freilassung der Entführten
unternommen habe . Der Piemieiminister von Ulster e>klärte,
wegen der Empörung herrsche große Erregung . Die Schießerei
in Belfast ging heute vormittag weiter . Seit 8 Uhr wird
ununterbrochen gefeuert . Drei weitere Personen wurden ge¬
lötet . Bei den Kämpfen der letzten 2 Tage sind bisher 18
Personen getötet und 50 verwundet worden.

Helfiagfors , 14 . Febr . Heute nachmittag wurden auf
den Minister des Innern , Ritavuori , drei Revolver «chüsse
abgegeben , als er vor seiner Wohnung aus dem Auto stieg.
Er erlag im städtischen Krankenhaus seinen Verletzungen.
Der Mörder wurde verhaftet . Er ist ein Kaufmann namens
Ernst Tandefelt , der niemals eine politische Rolle gespielt
hat . Der Mörder wird für nicht voll zurechnungsfähig ge¬
halten.

Moskau , 14 . Febr . Der Rat der russischen Volks¬
kommissare hat beschlossen , für die Jahre 1922 und 1923
eine einheitliche Naturalsteuer auf die Erzeugnisse der Land¬
wirtschaft zu legen und zwar auf Brotkorn , Futtergetreide
Kartoffeln , Oelsamen und Fle sch. Auch für das Jahr 1921
hatten die Sowjets die Erhebung einer Naturalsteuer für
ganz Rußland angeordnet . Die Eintreibung der Steuer
konnte bisher aber nur in 30 Gouvernements durchgeführt
werden , während vor allem in dem Teil Sowjetrußlands
östlich des Ural , der sich bis zum Baikalsee erstreckt, die
Bauern den Requisitionen und der Eintreibung der Natural¬
steuer heftigsten Widerstand entgegensetzten . — Im Derbatsche-
werkreis (Gouvernement Saratow ) ist die Hungersnot be¬
sonders groß . Alle Vorräte , Strohdächer , Hunde , Katzen
und Ratten sind längstaufgezehrt . Raub und Mord mehren
sich. Man stiehlt Kinder und schlachtete sie. In der Nacht
werden die Leichen der Verstorbenen ausgegraben , um sie
als Nahrung zu verwenden.

Bombay , 14 . Febr . Das Dementi einer Festnahme
Gandhis hat eine gute Wirkung auf die Bevölkerung gehabt;
in ganz Indien hatte das Gerücht von der Verhaftung des
bekannten Nationalistenführers gleich einem Sturmsignal
gewirkt.

Washington , 14 . Febr . Vor dem Marineausschuß des
Repräsentantenhauses trat Marinesekretär Denby für eine
Herabsetzung des Effektivbestandes der amerikanischen Kriegs¬
marine im nächsten Etatsjahr von 100000 auf 90000 See¬
leute ein . Ferner empfahl er, eine Anzahl kleinere Einheiten
aus dem Dienst zurückzuziehen . Diese Vorschläge würden
eine jährliche Ersparnis von 70 Millionen Dollar bedeuten.

Tokio , 14. Febr . Die japanische Regierung hat be¬

schlossen , Maizuru , eine der stärksten Flottenstationen Japans,
zu einem einfachen Flottenhafen umzuwandeln.

Trauerfeier für Konrad Haußmann.
Am Dienstag nachmittag , einem trüben Regentag , ver¬

sammelte sich ein . auserlesenes Trauergefolge im Krematorium
des Pragfriedhofs , um der Einäscherung Konrad Haußmanns
beizuwohnen . Unter den vielen Trauergästen bemerkte man
den Vertreter des Reichstagspräsidenten , Vizepräsident Rießcr.
von der württembergischen Regierung Staatspräsident Dr . Hie¬
bei und Minister Keil , vom württembergischen Landtagspräsi¬
dium Vizepräsident Pflüger , ferner zahlreiche demokratische
Abgeordnete des Württembergischen Landtags und des Reichs¬
tags , Vertreter der Politischen Parteien , von der Deutschen
Volkspartei , dem Zentrum und der Mehrheitssozialüemokratie.
Vertreter des Anwaltsstandes , darunter den früheren Präsi¬
denten des Württembergischen Landtags , Rechtsanwalt Kraut,
Vertreter zahlreicher Vereinigungen und Körperschaften . Rach
einem Biolinvortrag mit Orgelbegleitung hielt , von der Trauer
um den Dahingeschiedenen tief ergriffen , der alte Demokraten¬
führer und politische Weggenosse Haußmanns , Friedrich von
Payer  einen warm empfundenen Nachruf . Oft sei es unter
ihnen als persönlichen Freunden besprochen worden , daß Hautz-
mann ihm den Nachruf widmen solle . An den umgekehrten
Fall habe man nie gedacht . Nun fei es seine schmerzliche
Pflicht , Haußmanns zu gedenken . Ein wirklich guter , auf¬
richtiger , edler und innerlich froher Mensch sei in Konrad
Hautzmann heimgegangen . Payers Gedenkrede galt jedoch in
erster Linie dem Politiker Hcrußmann dessen arbeits - und
erfolgreiches Wirken er nochmals anschaulich schilderte . Er
habe sich nicht nur den Dank seiner Partei , sondern den des
schwäbischen Volkes verdient . Rechtsanwalt .Heui'eh. der
langjährige berufliche Mitarbeiter des Verstorbenen , würdigte
den Menschen Haußmann , der ein Bild reiner Menschlichkeit
und Männlichkeit darstelle und von aufrichtigster Vaterlands¬
liebe durchglnht gewesen sei. Der Vizepräsident des Reichs¬
tags , Reichstagsabgeordneter Rieß  er , gab der Trauer und
zugleich dem innigsten Dank für den hervorragenden Kollegen
Ausdruck . Sein Gedenken galt dem rastlosen unermüdlichen
Kämpfer , dem Vertreter des Volkes und dem bewährten Anwalt
des Rechts , der fast 32 Jahre mit Weitblick und Energie , mit
Initiative und fortreißendem Tätigkeitsdrang dem Volt gedient
habe . In Haußmann verliere der Reichstag eines keiner her¬
vorragendsten Mitglieder , dem alle Partien ein dankbares An¬
denken bewahren . An Stelle des durch unaufschiebbare ander¬
weitige Verpflichtungen am Erscheinen verhinderten Landtags-
Präsidenten Walter gedachte Vizepräsident Pflüger  der Ver¬
dienste Haußmanns als schwäbischer Landtagsaü geordneter.
Weiter legten unter ehrenden Worten Kränze nieder : Für die
Deutsche demokratische Partei Badens Staatspräsident Dr.
Hummel,  für die Deutsche demokratische Partei des Reichs
und die Reichstagsfraktion Reichsmyrister a . D . Gothein,
für den Hauptausschuß der Deutschen demokratischen Partei
and als Vertreter des Senators Petersen Johannes Fischer,
für die Deutsche demokratische Partei Württembergs Gebeim-
rat Bruck mann,  für die Landtcrgsfraktion Abg . Schees,
für den früheren 9. Wahlkreis Karl Bölling er,  für die
Stadt Balingen Stadtschultheiß Rommel,  für die Deutsche
demokratische Partei Groß -Stuttgart Abg . Karl Haus¬
mann,  für den Bezirk Balingen Fabrikant Kern,  für die
Deutsche Verlagsanstalt Hofrat Schlenker -, für die .̂Frank¬
furter Zeitung " Dr . Gr oth,  für die Zeitschrift „Deutiche Na¬
tion " Albert Hopf,  für die Deutschnationale Partei Hohen-
zollerns Redakteur Wallishauser (Hechingen ) , für die de¬
mokratische Jugend Württembergs Wrldenmuth,  für die
Grotz -Stuttgarts Ernst Esenwein,  für die Anwattskammer
Rechtsanwalt Schicki er , für den württembergischen An¬
waltsverein Rechtsanwalt Heß.  Als letzter Redner sprach für
den Ortsverein der Deutschen demokratischen Partei Balingens
Robert Wab l, der in warmen tief empfundenen Worten des
verstorbenen Ehrenbürgers der Stadt Balingen und des treuen
Freundes gedachte . Unter Trauerklängen senkte sich der Sarg
in die Tiefe . Einer der markantesten Vertreter der schwä¬
bischen Demokratie ist dahingegangen . Sein Name wird in
der Geschichte -der Partei fortleben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. Febr . Der Reichstag trat heute in die zweite

Beratung des Reichsmietengesetzes ein , das den gesetzlichen Cha¬
rakter der Wohnungsmiete gegebenenfalls mit Hilfe des Miet¬
einigungsamts festlegen will . Die Miete soll aus Grund¬
miete , d . h . aus der Friedensmiete vom 1. IM 19 t4 und dem
Zuschlag für Betriebs - und Verwaltungskosten sowie für lau¬
fende Herstellungsarbeiten bestehen . Außerdem sollen Zuschläge
für große Jnstandsetzungsarbeiten erhoben werden . Die ober¬
sten Landesbehörden haben die Bestimmungen im einzelnen z«
treffen und können auch anordnen , daß die Vermieter die Bei¬
treibung der Zuschläge für große Jnstandsetzungsarbeiten
übernehmen , doch können diese auch durch die Ge¬
meinden aus dem Wege der Exekutive beigetrieben
werden . Bei der Festsetzung der Zuschläge find auch
die Organisationen der Meter und Vermieter zu hören und
der Entwurf sieht Mieter -Vertretungen in den einzelnen Häu¬
sern und Mieterausfchüsse vor . Das Gesetz soll am 1. April
1922 in Kraft treten und zunächst vier Jahre gelten — Die
Weiterberatung erfolgt in der morgen nachmittag 2 Uhr begin¬
nenden Sitzung.

Eine Mehrheit für das Kabinett Wirth gesichert.
Berlin , 15. Febr . Das Ergebnis der gestrigen Reichstags¬

fraktionssitzung kann dahin zufammengefaßt werden . Laß die
Bemühungen um die Herstellung der großen Koalition für de»
Augenblick gescheitert sind . Der „Zeit " znsolge , kam Sie Reichs¬
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei nach kurzer Debatte zu
dem Ergebnis , daß vorläufig für die Deutsche Bolkspartei noch
keine Möglichkeit bestehe , zu den Fragen Stellung zu nehmen,
die in den interfraktionellen Besprechungen aufgeworfen wor¬
den sind (Eintritt der Deutschen Volkspartei in die Regierungs¬
koalition ). Sie war der Ansicht , sich über die Frage der großen
Koalition zu entscheiden . — Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion hat gestern folgenden Beschluß gefaßt : 1. Die sozial¬
demokratische Reichstagssraktion wird bei der morgigen Abstim¬
mung alle ihre Stimmen für die vom Reichskanzler angenom¬
mene Erklärung abgeben . 2. Sic ist nicht in der Lage , zu dem
Zweck , das Ergebnis dieser Abstimmung zu beeinflussen , irgend¬
welche Zusagen bezüglich der Beteiligung an einer sogenannten
großen Koalition zu machen . — Der „Freiheit " zufolge , hat die
Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie beschlossen , gegen
den Antrag zu stimmen : „Der Reichstag billigt die Erklärung
der Regierung ." Sollte dem Reichstag von den Regierungs¬
parteien ein anderer Antrag vorgelegt werden , dann wird die
Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie erneut Stellung
nehmen und es wird dabei für die Entscheidung der Fraktion
von Bedeutung sein , ob Garantien und Sicherheiten gegen
Maßregelungen von Beamten und Arbeitern aus Anlaß des
Eisenbahnerstreiks gegeben werden . Um den Unabhängigen
zu ermöglichen , für ein Vertrauensvotum zu stimmen oder sich
wenigstens der Stimme zu enthalten , um so eine ausreichende
Mehrheit für die Regierung Wirth zu erzielen , wird , den Blät¬
tern zufolge , innerhalb der Regierungsparteien erwogen , den
Vertrauensantrag so abzuändern , daß er sich nicht lediglich
auf die Regierungserklärung über den Eisenbahnerstreik be¬
zieht , sondern auf die gesamte , insbesondere curf die äußere
Politik der Regierung , die auch von den Unabhängigen gebil¬
ligt wird . Ein solches Vertrauensvotum würde etwa solgender-
maßeu lauten : „Der Reichstag spricht der Reichsregierung das



Vertrauen aus , das sie nach Artikel 51 der Reichs-Verfassung
-u ihrer Amtsführung bedarf." — Die endgültige Formulie¬
rung des Vertrauensantrags soll heute vormittag nach Ver¬
handlungen unter den Regierungsparteien erfolgen. Die Blät¬
ter fassen ihre Ausführungen über die innerpolitische Lage da¬
hin zusammen, daß sie nun eine ausreichende Mehrheit für das
Kabinett Wirth für gesichert halten. — Laut „Vossischer Zei¬
tung " wird man sich in der heutigen Reichstagssitzung nicht
lediglich auf die Abstimmung beschränken, sondern der Reichs-
Hanzler wird vor der Abstimmung das Wort ergreifen und da¬
durch eine Debatte ermöglichen. Das soll den Regierungspar¬
teien die Möglichkeit geben, ihren ursprünglichen Antrag zu¬
rückzuziehen und ihn durch einen neusormulierten zu ersetzen.

Seme Zahlungspflicht Deutschlands für Sanktionskosten.
Paris , 14. Febr. Der Finanzausschuß der Kammer bat

sich auch mit den Kosten der Mobilisierung der Jahresklasse 1919
in Höhe von IW Millionen Franken zu befassen, da seinerzeit
rin Druck auf die deutsche Regierung ausgeübt werden sollte,
damit sie das Ultimatum vom 10. Mai 1921 annehme. Gegen
die Absicht der französischen Regierung, diese Ausgaben in dasBudget aufzuuehmen, dessen RückerstattungDeutschland zufalle.
haben einige Alliierte aber Widerspruch erhoben. Infolgedessen
hat die französische Regierung die Ausgaben auf das gewöhn¬
liche Budget übernommen. Der Finanzausschuß hat aber noch
Nicht zugestimmt , und er Weint nach dem „Matin " auch nicht

Maßnahme zuzustimmen.entschlossen zu sein, dieser
Siegesstiunmmg in Paris.

Paris , 14. Febr. Die Kreise um Poincare sind von einem
Siegesbswußtsein. das nicht mehr zu überbieten ist. Man

spricht ganz offen davon, daß Frankreichs -Einfluß und Frank¬
reichs Machtstellung ein Zustandekommen der Konferenz von
Genua verhindern werde. Die Drahtzieher Poincares haben
in der Tat allerdings zunächst offiziell sowohl nach Rom wie
nach London und Washington ihre Fäden gesponnen und csscheint. Laß tatsächlich sowohl in England wie in Amerika die
französischen Intrigen bereits Wurzel gefaßt haben.

Italienische Verstimmung gegen Frankreich.
Rom, 14. Febr. Die geradezu auffälligen Machenschaften

Poincares und seiner Hintermänner gegen die Konferenz von
Genua haben hier außerordentlich verstimmt. Es wird schr
bedauert, daß noch kein Kabinett vorhanden ist, das gegen diese
Treibereien Frankreichs offiziell Stellung nehmen konnte.

Frankreichs Zustimung zu der Vorkonferenz.
Paris , 14. Febr . Die französische Regierung hat

dem englischen Auswärtigen Amt mitteilen lasten, daß
gesternre den

Vorschlag annehme, die in Cannes vorgeschlagene Sachoerstän-Genua baldigstenÜigen-Konferenz für die Konferenz von Genua baldigsten zu¬
sammentreten zu lasten. Sie schlägt ferner vor , die technischenSachverständigen der Tscheche-Slowakei , Rumäniens , Polens
und Südslaviens an den Beratungen teilnehmen zu lasten. Wie
der „Oeuvre" mitteilt , hat Poincare das englische Auswärtige
Amt wissen lasten, daß sein Verlangen, die Konferenz um drei
Monate zu verschieben, ein Maximum besten darstelle, was er„ _ . . .. - . - _ ^an Vorbereitungszeit verlangt habe. Daraus dürfte man
schließen, daß ein Kompromiß zustande kam und daß die Er¬
öffnung der Konferenz von Genua auf Mitte April verschobenwerden würde.

2187 217 Tonne« Schiffsraum an die Alliierte« a
Im englischen Unterhaus teilt der Unterstaatssekrei^

Marine mit, daß Deutschland vom 1. Dezember 1918  '
1. Mai 1921 den Alliierten Schiffe in einer GesamttonnÄ
2 187 217 Tonnen ausgeliefert habe. Die Reparationen^
sion habe Deutschland dafür die Summe von 670 Min?
Goldmark gutgeschrieben. England erhielt von diesem Ä!raum ungefähr ein einhalb Millionen Tonnen zuaei>»Ä
insgesamt 343 Schiffe.

Das Versagen des Völkerbunds in der Abrüstungssii,„
Washington, 14. Febr . In der gestrigen Sitzung des-,

^ . . Cormick chilitauischen Senats hielt der Senator
sten Ausdrücken gehaltene
Militarismus. Er betonte, daß "der

gen den eurH
EeLmnd , Ln,.sfen worden sei, um den Weltfrieden zu fördern,

ollständig versagt^

Bezugspreis:
Vierteljährlich m Neuenbürg
F 27.—- Durch die Post
M Orts, und Oberamis-
Verkehr sowie im sonstigen
drländtschen Verkehr 27.7S

mit Postbestellgeld.
Z« Fälle» von höherer Ne-
vali besteht kein Anspruch
»us Lieserung der Zeitung
der vui » iiskistoining de»

Bezugspreise».

auf eine Abrüstung des Kontinents Po
Heute seien über zwei Millionen Mann in bewäffneten'Lal
in einem nahen Umkreise um die Hauptstadt des Völkrb»̂ .
untergebracht. Das Vorgehen des Bundes war ebenso oitlfolglos -wie erfolgreich bei der Regelung der europäischen r«
gen. Der Bund hat nichts geleistet für die Lösung der em?
wichtigen europäischen Frage : Wiederherstellung des euÄ
fchen Kredits und Sanierung der europäischen Staatsb»̂
„Die Vereinigten Staaten sind entschlossen," so betontA
Cormick, „europäischen Ländern, die sich nicht bereit finde,,,
Landheer abzurüsten, keine Kreditvorschüsse mehr zu gewiih«

Madiges Inserieren MnM
Neuenbürg.

Kaufe sämtliche

Selle
«ie Ziege « « sw , für schöne,
frische ntchtaufgeschniiteue
Kau1«»Aelle sehr hohe
Preise.

Dietrich.

Neuenbürg.
Zur Saat

empfiehlt
Klees« », ewige»»»d
»lMSttrigeil, Wilde«.

Erdses, Laitmis.
WUHG « laich.

Höfen  a . E.
Sofort zu verkaufe«

im Auftrag einen neuen,eichenen

Eichilnuer-
Kkileringgrn,

geeignet auch für Kuhwagen,
45 Ztr . Tragkraft, zu sehr
billigem Preis.

Kr. Dittus,
Huf- und Wagenschmied.

Ein neuer, dunkler

Tuch-
Aeberzieher,
mittlere Größe, ist preiswert
abzugeben.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des „Enztäler".

Birkenfeld.
Einen neuen, feldgrauenHerrrn-

Ueberzieher,
für mittlere Figur , hat zu
verkaufen

Auto« Bor«, Bäckerei.
Schwann.

Ein schönes

verkauft
Karl « eutuer.

Selbständiges, gutes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit auf
sofort od. 1. März bei hohem
Lohn gesucht . Hilfe vor¬
handen.
Frau Fabrikdirektor Arisch,

Dettiugeu bei Urach.

Kaufe
Sil». Ml», Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
Reisch, Pfoq - eim.

Edelmetallhandlg., Enzstr. 89.
Telefon 8468

Gruubach (Oberamts Neuenbürg ) .

Jagd-Verpachtung.
Die kiesige Aemeiudejagv , welche

166 Hektar Waldungen und 166 Hektar
F ldgruvdstücke umfaßt, wird amM«t»g, de«20.Adr»ar 1022,

_ Nachmittags 8 Uhr,
im husigen Ruihaus an den Meistbietenden verpachtet.

Den 13. Februar 1922.
Schultheiftenaml.

Reichs»»«»der KriegsdeschSdigle».Kriegs»!««»
»ltebene« «»»edemlig« Kriegsteilnehmer

(Bezirk Neuenbürg).
Am Souutag , de« IS . Februar VS. IS ., nach¬

mittags 2 Uhr, findet im Saale des Gafthaufes zum
.Anker* eine

öffentl. Versammlung
statt, in der Kamerad Gauleiter Tpörr über das Thema:
.Dir ReichMrsorgmgrgesrz»om 12.Mii MO

m» seine Mswirimge» i» »er Praxis-
sprechen wird.

Sämtliche Ortsgruppen des Oberamtsbezirks ersuche
ich, zahlreich zu erscheinen. Auch Nichtmitglieder, besonders
die litt. Behörden werden hiezu freundlichst eingeladen.

VormittagsS Uhr Borstäudekouferenz im »Anker*
in Neuenbürg, wozu jede Ortsgruppe einen Kameraden zu
entsenden hat. Die Tagesordnung ging den einzelnen Orts¬
gruppen direkt zu.

Eugen Seeg er.
Steuenvürg

Bo « morgen ab ist meine

Mtti Mer im Betrieb.
Emil Hastt. Bäckermeister

55,pst Vd>V
v -ks sesiess«M oie

Ivöstv/Xl . !. ekivkl .i 't. ici -«-

i- Liast * urici 8üro
lLonigLtf . ZS.

Kaufe jedes Quantum

Brennholz,
Buche, Tanne and Forche, Roller und Scheiter, sowie

Stockholz.
Angebote mit Preis an <

Ludwig Ziegler. Enzberg.

Neueubürg.

Sprengstoffe
mit allem Zubehör

DE " zur Stocktzolzrodnng"WU
empfiehlt

Theodor Meist, Inh. Martin Lutz,
Fernsprecher 47.

ü ' « « vSi -Llvi - ienth. kohls. mit Phosphors
Kalk und Drogen)

^8

2. —3"2 ^

L-Z.

Glänzend begutachtet. Vom Reichsmimsi. f. Ern . u. Landw. zum Berkaui
genehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark S.—.

Allein. Fabr.: 8ebr . Beuz , Nagold , Bahnhofftr. 56 u. 89
Zu haben in Neuenbürg : Wilh. Fieß ; Calmbach : Albert Barth;
Drogen ; -Herre « alb : C Bechtle; HSfen -Enz : Albert Siegmaier;
Langenbraud: Adolf DittuS: Schömberg: Aug.Breitling, Drogerie;
Schwann; Rudolf Laub; Aeldreunach: Ludwig Bohlinger; Con¬
weiler ; Karl Frank; Birkenfeld : Wilh. Knörzer; Ottenhausen:

Karl Keßler, Ksm ; Gräfenhause « : Frau Luise Künzlen.

Bor der weiteren Berteueruug
liefere ich noch

zu bekannt billigen Preisen

Schnür ' ' Schirme
Soppel-SWe»I« jeder 8ritze,roP««r 120 M.
I «fant.-SchaststrrfelM Piir 170 M.
Ni» mlk»e Wilitär MSntel M M.

Gnmmi-Veirrrne» M M».
"«.»7"" IrUbahne» -««>-.,« 280M».
Vorteilhaft zum Anfertigeu von Mänteln, Anzügen,
Pelerinen, Pferdedecken«sw. Täglich eingehende An¬
erkennungsschreiben und Nachbestellungen. Behörden,
Vereine, Arbeiteroerbäude, Händler«sw. Vorzugspreise.

Versand franko gegen Nachnahme.
Joh . Fr . Niethammer , Stuttgart 21,

Augufteustratze 77.

Zwecks Uerbilligurrg des Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

HeM»ngm»Wk»rie>
höchstzulässige Größe 15,7: 10,7 ow sowohl
für Hand- wie Schreibmaschinen-Schrift.

C. Meeh sche Buchdruckerei, Neueubürg
Inh : D. Strom . »

Schwann.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre.
Karl Aeutuer, Handels¬
gärtnerei, Baumschulen und

Samenhandlung.

Gaistal  b . Herrenalb.
Eine schöne, weiße, hornlose,

trächtige

hat zu verkaufen
«arte Seyfried,

Witwe.

.Steine Frau war üter tz« z-k,
«Ü ekler Üblichen ^

Sedepel. .j,
gejuudes zi -elchn ku, j,

au , dem Leide Tu»ch
p»»eo«- di«<lirinal -8»»e «waw ü
Flechlen in S Woche» bejcilizl Az
Seif » ist Taufend « wert L
Dazu rucko »I>-0r «w« fnichi
und fetthaltig ). In alle»
Drogerien u. Parfümerien erAü

Birkenfeld.1WIM«
zwei tüchtige

MelschM
und

1 BastsAem
können sofort eintreten.

Wilhelm Walz
Schömberg.

ZiMtr-Le-rsUD
Gesa-!

Ein kräftiger Jung!
welcher Lust hat, das Zinim
Handwerk zu erlernen, k«
sofort oder bis Ostern ini
Lehre treten bei

Friedr. Dürr.
Zimmermeister.

Durchaus, ehrliches,
zuverlässiges

Madche«
auf sofort oder1. März
gesucht. Hoher Loh»,
gute Behandlung.

Ausführl. Angebote a»
Frau Direktor Katz,

Pforzheim,Bichlerslr.6.

BravesMäellM
welches schon gedient Hai, b»
guter Behandlung sofort gesuch
Frau Emma Wolf , Pfttz
heim, Kienlestraße 17, IH
ZuverlässigesMtclieii

sofort gesucht HoherLe!»
und gute Behandlung.

Frau Kittel , Karlsruhe
am Stadtgarten 1, EckeV

lingerstraße.

LandwittschaW
Kalender

find noch, solange Vorrat,
haben.
E.Meeh 'sche vnchhandl,

Inh. D. Strom.

Heutr abend„Krone

Bestellungen nehmen alle ^
Poststellen, in Neuenbürg «
«ckerdem die AuSirägerherbem ' die AuSiräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Rr 24 bei der
O.L-'Sparlasie Neuenbürg.

^ 3S.
Dev

Le» baherischc Beamtenbund
München, 15. Febr. D

Hne Entschließung, die sich
rung wendet, ueberteuerung
«n, an Lenen die Löhne de,
»ie der staatlichen Arbeiter,
rung der Beamtenschaft au
»urch die Beamten nur an
»ie vom letzten Eisenbahner
«ine Beseitigung ihrer Wirt
»en, und weil indirekt - ie
solcher Zuschüsse belohnt, u
jagung derselben bestraft w
herrschenden Teuerungsverl
Gründen schleunigste Abhil

Graf Lrrchenftld übe
München, 15. Febr . I»

«n Bühler (Demokrat) ur
wegen der französischen Abi
»iet erklärte Ministerpräsid
tigen Vormittagssitzung des
rötliche Trennung des §
werde auf alle Weise, nmne
besonderen staatsrechtlichen
»erWsversassung vertieft.
Truppen besetzt. Der Volk
rein deutsches Land wird sys

ersonen und durch die
sinne der Begünstigung dsttgr

Die wirtschaftliche Entwicke
des Mißverhältnisses zwisö
Frankens und durch die En
dem natürlichen Gleichgewi
den unter der von jedem L
mäßigen Teuerung, Die ft
Weltwirtschaft. Die Saarl
den Fähigkeiten der Regie:
ohne politische Rücksichtend
Pertreten Hier erhebe ich
»ie Anklage: Die Politik,
»ierung im Saarlande beti
fischen Rheinlandspolitik,
Machtbereiches bis an die
Formen und auf verschied«
geht sie im besonderen auck
vollen Provinz nach Ablar
Die Stellung der deutschen
»ur darin bestehen, jede rec
Friedensvertrags auf diplo
durch unmittelbare Verha
Mission auf eine Besserung
übrigen dürfen wir nicht
Saarpfalz und das Saar«
Gelegenheiten als unsere hi
Unsere von uns zeitlich ge
darauf, in ihrem Kampfe r
gelassen zu werden; vielm,
Behandlung ihrer Wünsch
tzrrellen Zusammenhangs
Treue, die sie ihrem deutsc
ten, muß ihnen durch tatkr

ß
London, 14. Febr . Z

tochter Marh , die attt 28
fast 2000 Einladung^

Vom
,Mhd ?o die französis

:im Wied, Arbiter beim
erfährt man durch

sip'p Peaux dieser Tage i
»in ganzes Stadtviertel v>
Ardennen, durch deutsche
den sei. Die Gemeinde I
Beihilfe zum Wiederaufb
ten; der tatkräftige Bürg
deutschen Baufirmen in 1
rung einer ganzen Anzal
vereinbart. Die Montier
deutsche Monteure und 8
sten Zwischenfall in völli
rasch und schnell erfolgt

Französisch-rr
Paris , 15. Febr . Zw

rung Skobelew und der
französisch-russischer Verl
di« Sowjctregierung die
die Kriegsschulden an ?
Frankreich die Sowjetre«
Wiederaufbau Rußland«
Rußland gelangt dadurch
Abhängigkeitsverhältnis
mit ein wirtschaftlichesT
das in der Welt einzig b

Wenn diese Meldun
Zweifeln ist, so bedeutet
Sorgen . In Artikel 11
Vertrags behalten die al
drücklich die Rechte Ruß!
berhersiellung und Wie
Grundsätzen deS Friede«!
zu einem Einvernehmen
sage, die Anerkennung
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